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Paal

DIE BESCHWÖRUNG

als nur um Gefühlsmomente, das zu
erkennen, brauchte es allerdings eines
Mannes, der das Wort Gott nicht nur
als Füllfloskel («leider Gottes») verwendet.

Jawohl, das Wort Gott steht in
Ihrem Satz wie ein Weihnachtsbaum in
einem Schaufenster von Salamis, gleichsam

als leeres, dekoratives Elemenf.
Und noch eines: ich kann Sie schon

deshalb nicht ernst nehmen, weil sich
bei mir nach der Lektüre Ihres Artikels
die Gewißheit eingestellt hat, daß Sie,
wenn einmal das kaufende Publikum

temperamentvoll und hörbar Stellung
gegen blasphemische Schaufenster
bezieht und Geschäfte dieser Art meidet
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oder boykottiert, ebenso rasch wieder
aus «volkswirtschaftlichen und
betriebswirtschaftlichen» Ueberlegungen
umschwenken und das Wort zugunsten
des anständigen Schaufensters ergreifen

werden. Denn, seien Sie mir nicht
böse, über Ihrem Artikel hängt der
unausgesprochene Satz: «Recht ist, was
meinem Geschäft nützt! Nützt mir
das Schlechte, gut; nützt mir das Gute,
desto besser.» Das ist zwar ein Standpunkt,

aber, nach unserer bescheidenen
Meinung, kein sittlicher.
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